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Der 
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Breslauer Beobachter. 


Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände, 


als Ergänzung zum 


Donnerſtag, den 30. Juli. 


— — 


Breslauer Erzähler. 


Sechſter Jahrgang. 


Redaktion und Expedition: 


Lokal: Begebenheiten. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


1) An den Banquiet Herrn Fränkel, v. 26. d. M. 

2) An den Herrn Ian itz Jocodi, v. 27. d. M. 

3) An den Kriminal Actuarius Herrn Redentiſch, v. 27; 
d. M. 


konnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 29. Juli 1840. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die Sybille vom Eliſabeththurme. 
(Foriſesung.) 5 


Die höheren Klaſſen der Bevölkerung Bieslau's, vorzüg⸗ 
lich die Patricierfsmilien, denen der Doctor ſelbſt durch Her⸗ 
kunft und vielfache Verwandtſchaften angehörte, ſahen in ihm 
nun zwar eben keinen Herenmeiſter; dei dem allen aber dünkte 
ihnen ſeine Ledensweiſe immer auff llend genug. Mehrere alte 

Herten behaupteten, den Doctor Rindfleiſch als einen muntern, 
lebensluſtigen Monn, ja faſt als einen Bondivant gekannt zu 
baben, dem, obwohl man in feine Geſchicklichkeit nie einen 
Zweifel geſetzt, ebe alles Andere als die Goldmacherei zuzutraun 
geweſen. Er bade dies. — meinten ſie — aud dodutch bes 
wieſen, daß er ſeine Braut, die Tochter eines zwar nicht der⸗ 
mögenden, ſonſt aber angeſehenen Monnes, plötzlich — wie 
fie ſich ausdrückten — hide ſiben loffen! Das Mäsdchen, ſonſt 
ſchön und gut, hade ſich einem leichten Leben ergeden, entlich 


Buchhandlung von Heinrich Richter, Alz techtsſtiaße Nr. 11. 


aber einen Polen geheirathet, in deſſen Vatetlande fie, wie 
man ſage, in Kummer und Elend umgekommen. Alles dies 
— behaupteten die alten Herten weiter — habe auf den Doc» 
tor nicht den mindeſten Eindruck gemacht, welcher auch kurz da⸗ 
rauf die Tochter eines reichen Handelsherrn als Gattin heim⸗ 
geführt; ja ſelbſt nach deren Tode, den er ſich eden nicht über 
die Moßen zu Herzen zu nehmen geſchienen, habe er mit Zutück⸗ 
laſſung des einzigen Sohnes mehrere Reiſen in entfernte Länder 
unternommen, und er ſei auf dem beſten Wege geweſen, das 
erbeirathete Geld auf die ſchnellſte Weiſe los zu werden, als 
eine Reiſe nach Polen den ganzen Mann auf eine wunderbare 
Weiſe verwandelt hade. Bald nach feiner Rückkehr habe er ſich 
in dos Haus, das er noch jetzt dewehne, eingeſchloſſen, ſei 
ganz menſchenſcheu geworden, und außer ſeinem Sohne, dem, 
Kaufmanne und der Nichte, die feine kleine Haushaltung bes 
ſorge, hätten nur Wenige dei Tage fein Antlitz (bauen dürfen. 
— — Was die ſo auffallende Gemüthsveränderung des Man⸗ 
nes herbeigeführt, darüber waren die Stimmen ungemein ges 
theilt, und nur die älteren und die jüngeren Jungfrauen 
Bieslaus waren — was ſonſt ſelten der Fall — in dem Punkte 
einig, daß unsrhörte Gewiſſensdiſſe üder das bös iche Verlaſſen 
der Braut den Doctor fo menſchenſcheu gem icht und ihn noch in 
ſeinem Gieſſenoltet fortwährend aufdie Seelenfolter ſpannten. — 

Schon trieb der Herbſtwind des Jahres 1511 in dem Garten 
des Doctors mit den hetrabfauenden Blättern fein luſtiges Spiel, 
als Jemand zu früherer Tageszeit als gewöhn ich an der Klingel 
des Gartenthores flürmte, Die Art und Weiſe der Anmeldung 
mochte den Hausbewohnern wohl ürer die Perfon des Ans» 
kommenden Kunde gegeben haden, denn nicht der grämliche 
Famulus watſchelte den Gang herauf, ſondern ein niedliches 
braungelecktes Mädchen von zwanzig Jahren tänzelte nach der 
Güterthür zu, und Bock und Oogge begleiteten das liedliche 
Kind in Bogenfägen. 

Dachte ich es doch, daß Du es wärſt! — rief fröhlih das 
Mädchen, mit der ſchneeneißen Hand den gewichtigen Riegel zu⸗ 
rüdſchiedend, einem ſchlanken, hüdſchen, jungen Manne zu 
der, nach bem er einen Späherbick den Gang entlang nach dem 
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Haufe geworfen, wit dem kräftigen Arme das munter Jüngferchen 
umfaßte und ſchnell einen Kuß auf die blühenden Lippen 
drückte. 

Schäme Dich, Chriſtoph! — rief das Mädchen, ſich dem 
Arme des Jünglings emwindend — der olte Heir ſteckt gerade 
im Laboratorium; von dort aus kann er uns bemeiken, und dann 
giebt es eine Predigt — : 

Bei der nicht viel Worte fallen dürften, Bärbelchen! — 
fberzte der junge Mann, indem er die kleinen Hände des 
Mädchens mit den ſeinigen faßte. — Aber tathe einmal; wee halb 
komme ich fo früh? — — 

Um er Ar er — rief ſchaͤkernd Bärbchen. — Du ſiehſt, 
daß ich Dir an Keckheit nichts nachgede. — 

Eirothen, Bärbchen, aber nicht Alles! — ſprach lachend der 
junge Menn. Ich hate ein wichtiges Geſchäft wit meinem Vater 
abzuthun. — 

So kehre geſchwind um, lieber Chriſtoph; — entgegnete die 
Vorige lachend, indem ſie an der Seite des Jünglings 
den Gang lang ſam hinabſchtitt. Du weißt, daß, wenn der 
Mercurius, der Sulphur, oder wie ſonſt das garſtige Zeug heißt, 
das zuweilen fo einen abſcheulichen Geſtank im Haufe verurfacht, 
im Tiegel prickelt, Dein Voter keider Menſchenſerle Audienz 

ledt. — 
b Ich blaſe ihm das Feuer unter dem Tiegel aus! — rief mit 
komiſcher Grandezza der junge Mann. Mein Geſchäft 
leidet keinen Aufſchub. Es hat ſich etwas gat Wichtiges 
ereignet. — 8 

Das wäre! — ſpottete Bärbchen. — Iſt eine Caravane 
mit Talg und Honig aus Polen angelangt, und kann ſie im 
polniſchen Biſchof nicht hinlängliches Unterfommen finden? — 

Rathe beſſer, Baͤrdelchen, rathe beſſet! — lachte der 
Jüngling, indem er aufs neue den Arm um den ſchlanken Leib 
der Widerſtrebenden legte. — Aker ich ſehe ſchon, Du ttiffſt 
nicht den rechten Fleck. So wiſſe denn: ich werde Rathehert! — 
Die Reichskläwer wählen mich zum Neujahr — 

Wiiklich? — ſtammelte die Jungfrau, bis an die ſchöne 
Stilen erröchend, — 

S hat feine Richtigkeit! —ırirf Ct riſtoph fröblich. — Und 
— ſetzte er mit komiſchen Einſte hinzu — da ſomit gewiſſe 
Vedingungen eines gewiſſen Teſtaments erfüllt werden, ſo will 
ich bei meigem Vater anfragen, ob er nichts dagegen hube, wenn 
ich um bie Hand meines lieblichen Müh mchens, der ehr: und 
tucendbelobten Jungfrau Barbara Folgersbergin, des weiland 
Hirn Godoftedi Folgersberg, ang ſehenen Kauf: und Hindels⸗ 
been, auch Raths ſcabini allhiet, einzigen hinterlaſſenen Jungfer 
Tochter, zu werden mich untetfange. - 

Wie Du wich erſchtecken kannſt! — tief Bärbchen, in einer 
Verwirrung, die wohl auf Ueberrofhung, keinesweges aber 
auf Schreck zu deuten ſchien. Bis dahin kann ſich noch 
vieles — 

Kann ſich nichts Ändern! — verſi berte Chriſtoph. — 
Die löslichen Reichs⸗ und Pariktämer wollen durchaus ihr 
Intereſſe bei Regierung der guten Stadt durch einen gewiſſen 
Ehriſtephorus Rindfleiſch, der ihnen bei Verkauf des Unſchlüts 
und der hungarifgen Ochſenhörner weniger als andere Leute das 


Fell über tie Ohren zieht, vertreten ſehen, und ich möchte daher 
wiſſen, welcher Chriſten wenſch etwas dagegen einzuwenden 
haben könnte. — Darum alſo, Bärbelchen, wenn Du mich 
liebft, wie Du mir wohl manchmal geſagt, ſo ärgere mich nicht, 
fondeen- komme mit mir zum alten Herrn — und fomit geiff 
der Jüngling nach der Klinke der Taür des Laboratoriums, vor 
welchem die Sprechenden angekommen. 

Nimmermeht! — tief Bärcchen. — Ich könnte Deinem 
Vater ein halbes Jahr lang nicht wieder in die Augen ſehen! — 

Und fomit fprang das liebliche Kind, leicht wie ein Zephyr, 
is ee Stiege hinauf, die in ihr ſtilles Giebelſtübchen 

rte. 


FCFortſetzung folgt.) 


Billiger Einkauf. 


Am heiligen Weihnachtsabend des Jahres 1803 ftöberte 
und ſtürmie es gräulich durch die Straßen von Breslou. In 
einem Kreiſchamhauſe daſeldſt lagen ein luſtiger; zu kleinen 
Schelmenſtreichen und Gaunereien aufgeweckter Ausländer, 2 
Mann junge Rekruten und 2 altgediente Soldaten in einer 
Stube beiſammen. Darunter war der eine Rekrut, der erſt 
kürzlich ausgehoben worden, ein wohlhabender Bauern ohn aus 
D., der hö ſt ungern den Dreizack, Flegel und Pflug mit der 
Muskete vertauſcht batte und darüber ſtels mißvergnügt war, 
Namens Chriſtian. Unſer luſtiger Ausländer kam eben, von 
der Wache abgelöſt, wo er die vergangenen 24 Stunden als 
Wacıfoltar hatte zudringen müſſen. Trotz Froſt, Sturm 
und Wind kam er fröhlich nach Haufe, Die andern 3 Kame⸗ 
raden ſaßen am warmen Ofen und unterhielten ſich, fo qut fie 
konnten. Bruder Chriftian indeß ſaß in einem Winkel des 
dunkeln Zimmers, traurig den Kopf herunterhängend, und 
nahm keinen Theil an der Unterhaltung der Andern. Als der 
luſtige Bruder feine Wachlgerärhſchaften abgelegt, wendete er 
ih bald an Chriſtion, und ſuchte ihn zu erheitern, indem er 
nach der Urſach ſeiner Traurigkeit forſchte. Chriſtiin klagte 
gegen feinen Freund Über tae Wetter, was fo er ärmlich ſei 
und ſeine Mutter gewiß hindere, heute nach der Stadt zu 
kommen; fie babe ihm verſprochen, ihn zum Weihnachtsabend 
und für die Feiertage mit gutem und teich lichem Munddortath 
zu verſorgen. . 

»Du Nur Du, wenn's welter Nichts it. da mußt Du 
nicht den Kopf gleich hängen, e antwortete der Filou; »habr 
Ihr denn Keiner Geld ee . 

Sie brachten 4 Kreuser zuſammen. 

„Na, dafür will ich für uns alle Fünf ein gut Abendbtot 
ſchoffen.e Hierauf nahm er feinen Blotdeutel, bing den 
Mantel um und ging. Eine lere Dofe hatte er mitgenommen, 
mit welcher er in einen Kaufladen ging und den Kaufmann um 
etwas Schnupfiarad bat. Dieſer erfüllte feine Bitte und gab 
ihm einen Löffel voll. Darauf ging er in eine Apotheke, kaufte 
für einen Kreuzer geſtoßenen Nieſewurz und miſchte ihn unter 
den Tabak. Jett eilte er auf den Fiſchmarkt. 
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„Wos koſtet dieſe Katpfe ze ftagte der Soldat die Fiſch⸗ 
haͤndlerin. 

„O, die wird Er doch nicht kaufen 44 meinte dieſe. 

„Ei, warum denn nicht? Freilich nicht für mich. Ich bin 
aber als Calfactor oder Ordonnanz beim Obetſt, und da ſendet 
mich die gnäsige Feau und hat befohlen, ſie fo groß zu bringen, 
als fie zu haben iſt. 


»So, fo! nun das iſt was Anders. Die koſtet 25 Silber⸗ 
groſchen. 4 
„Ei, Matter, — iht die Dofe reichend — ſchnupfen 


wir einmal. 6 Silbergioſchen werd' ich Ihr geben. e 

N Er iſt nicht geſcheit! Unter 24 Sildergroſchen iſt ſie 
nicht. e 

Darauf nahm et die Börſe heraus, die er mit Spielmarken, 

die ihm der Kreiſchmerſchänke geborgt, angefüllt hatte, klittte 
damit und reichte iht die Doſe dar. Endlich war der Handel 
unter vielem Geſchwätz und Tabakſchnupfen abgeſchloſſen; unter 
heftigem Nieſen ließ ſie ihm die Karpfe füt 20 Silbergroſchen. 
Ex bat fie, ihm dieſelde in den Sack zu ſtecken, was ſie auch 
that Dann trat et etwas ſeitwärts und klaubte fo lange, aus 
der rechten in die linke Hand zählend, dis die alte Fiſchhändlerin 
in entſetzliches Niefen ausbrach. Da machte er ſich im ſtatken 
Doppelſchritt davon, durch das Tuchh us quer durch und 
ſetzte ſich in Trab, die alte Frau ihm nach, ſchreiend: Hall't 
mit — hay! — doch — hazy! — den Kerl — hezy! — 
hazy! — hazy! — auf! Hazyle — Kein Menſch verſtand 
das undeutliche Geſchrei der Allen. Der Soldat ader hatte 
untertef das Freie gewonnen, trabte die Stockgaſſe, Nadler⸗ 
gaſſe, Schmiededrücke herum, verlor ſich endlich in ein Durch⸗ 
gangs Haus und kam auf tiefe Ait glücklich zu Hauſe on. 
Hierauf erbettelte er ſich bei einer Pfefferküchlerin, wo er oft 
Arbeit fand, Pfefferkuchen, dei einem Kaufmann Gewürz, dei 
einem Gräupner einen Topf Sauerkraut, ging dann zur Wir⸗ 
thin und bat, die Korpfe doch yuzurichten und das Bischen 
Peterfilie und Zwiebeln gütigſt zu ſpenden, welches die Wir⸗ 
ihin Alles gern erfüllte, da fie mit ſämmtlicher Mannſchaft im 
Quartier zufrieden war. — Adends ſandte det Würth ein 
Fäßchen Bier h.rauf, und unſer Chriſtian ging zum Deitillas 
teur, mo feine Mutter immer den Feiertagg: und Kirmesſchnaps 
eintaufee. Dieſer gab gern ein Quart Korn und eden ſo viel 
Karbe auf Pump, und das fröhliche Fünfolatt ſchmauſ'te, wie 
die Könige. 


\ 


Der Stolz 


„Ei der iſt ſtolz!“ So hort gar oft man klagen; 
Allein vom Stolze iſt wohl nichts zu fagen, 
Denn wenn wir recht nur Manches Sto Iz ergründen, 
So werden wir nur kraſſe — Dummheit finden. 
Der Herr hat Geld, und folglich auch die Mittel 
Zu jeder Luft des Lebens, manchen Titel. 
Dag Geld macht ihn zum argſten Grobianz 
Den ficht er ſtets nur mit Verachtung an, 


Der, hatt er auch die herr lichſten Talente, 
Nicht leben kann, wie er, von ſeiner Rente, 
Der kümmerlich, mit Mühe und Verdruß 
Sich durch das Leben winden muß. 
Ja diefem läßt's der reiche Dummkopf fühlen, 
Wie ſchwer er wiegt; der Arme wird gedrückt, 
Weil's jenem Glückspilz immerdar geglückt, 
Mit plumper Hand in feinem Gelb zu wühlen. 
Der Geldſtolz mag darum allein 
Wohl der verächtlichſte nur ſein. 
Der Udelftolz? — el nun, iſt zu ertragen, 
Hier ſetzt man Bildung doch voraus, 
Wir wollen nicht darüber klagen, 
Und laſſen uns nicht weiter aus. — 
Den Künſtlerſtolz läßt man ſich auch gefallen, 
Begründet ihn nur immer das Talent. 
Es iſt gewiß der Edelſte von allen, \ 
Der Stolzes Arten, die man kennt. 
Doch welche Art des Stolzes wir auch nennen, 
Der Kluge wird ſie niemals kennen, 
Und fie voll Mit leld nur betrachten, 
und jeden ſtolzen Narr'n — verachten. 
Nur eine Art des Stolzes iſt zu preiſen, 
Von Vornehmthuern — Bettelſtolz genannt. 
Der Stotz, er iſt die Zierde jedes Weiſen, 
Der durch des Mißgeſchickes Hand 
Mit Mangel kämpft. Er trotzt des Schickſals Tücken, 
Will nicht ſich vor der rauhen Dummheit bücken, 
Und nimmer ſich mit folder Schwach bedecken, 
Des Höhern Speichel kriechend aufzulecken. 
Nein! — eher will er darden, hungern, 
Als vor des Reichen Thüre lungern, 
Gzenn dieſer auch verächtlich ſpricht: 
„Der Bettelſtolze bittet nicht, 
„Ich wollte wohl ihm eine Gabe weih’n, 
„Nur will ich drum — gebeten ſein! “ — 
O, würden Alle das erkennen, 
Was Bettelſtolz ſie ſchnöde nennen, 
Sie ſtimmten wahrlich mit mir ein: 
Der Stolz mag wohl zu loben ſein! — 


Beobachtungen 


Ein treuer Liebhaber: 


Drei junge Leute niedern Standes, die A. B. und C. mo- 
gen bezeichnet werden, gingen neulich am Abend über ei 
nen gewiſſen Markt, und Schreiber dieſes zufällig hinter ihnen, 
fo daß er ihr Geſpräch hören konnte. Die Rede war vom 
Mädchen des Einen, welchem die beiden Andern diel Uebles 


nachſagten und ihm fo Abneigung dagegen zu wecken ſuchten. 


— 364 


A. erwiederte indeß: »Wir find gute Freunde, wer wir aber 
ſchlecht von meiner Liebſten ſpricht, dem gebe ich Eins an die 
Ohren. Und meine Liebſte mag fein, wie fie will, ich bin ihr 
einmal gut, habe ihr geſagt, daß ich nicht von ihr laſſen will, 
und ein ehrlicher Kerl muß fein Wort halten. a . 

B. fing wieder an: Sie hat aber ſchon ein halbes Johr 
im Zuchthauſe geſeſſen. i 

C. bekräftigte es und fügte bittere Spöttereien hinzu, daß 
Jener es mit einer Diene folder Art hielte. 
Al. verſetzte hierauf: »Wer weiß, od es wahr iſt, es können 
auch Lügen fein, die ſchlechte Menſchen wohl ausfprengen. 
Und wär es am Ende, man kann wohl ins Unglück kommen, 
auch wohl einmal fehlen. Kurzum ich laſſe nicht von ihr, Euch 
geh’ Nichts an, loßt mich mit ſolchen Reden zufrieden! — 
Nachdem er- ihnen noch eine derbe Grobheit geſagt hatte, trennte 
er ſich von den Gefährten und nahm einen andern Weg. 

Nun äußerte fin B.: »Oet A. hat gor keine Ehre im 
Leibe. & 
v Das iſt wahr, c nahm C. das Wort, »aber Liebe hat 
er deſto mehr im Leibe. , 


Auszüge aus Breslauer Zeitungen von 1940. 
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Offene Stellen. 


1) Es find noch 3 Hauslehrer zu placiren, jeder mit 
190-290 000 Thaler Gehalt und freier Koſt. Sein Logis 
muß er aber ſeloſt miethen. ‚ - 


2 f 5 

3 No. 2 iſt offen; wer ſie füllen will, hat die Einrückungs⸗ 
gebühren zu bezahlen. 

4) Viele offene Beutel, aus denen Lie Thaler zu voreilig in 
unterzeichnete Anſtalt gelaufen. 

5) In Peking kann noch viel Rindvieh angeſtellt werden. 

6) Ein Schneidergeſelle, der einen Eisbär gut darstellen 
kann, iſt unterzubringen. Seine Beſoldung wird das Drittel 
deſſen fein, was für die Menagerie nicht einkommt. 


Ge ſu ch e. 


1) Ein der alten Sprachen kundiger Hauslehrer wünſcht 
engliſcher Miniſtet zu werden. Er würde mehr auf anſtändige 
Behandlung, als auf großes Gehalt ſehen. 

2) Unterzeichnetes, und alle ähnliche Büteau's mögen für 
die, welche ſie nicht placiten können, den Mund 1 was we⸗ 
gen der vielen dazu vöthigen Finger fleilich ſchwierig iſt. 

Fürſichverſicherungsanſtalt. 


Pfeffer nüſſe. 


(Ein Selbſtgeſtändniß Laudons). Als die allzu⸗ 
ftomme Maria Thereſia deſchließen wollte, daß kein Off: 
cier befördert werden folle, der in puncto puneti nicht rein ſel, 
rief der alte Feld maiſchall aus: Gott, wie froh din ich, daß 
ich nicht mehr Lieutenant bin!« Die Kaiferin lachte, und die 
Verordnung unterblieb. 


(Brittiſche Kürze). Der Bitte Carr kam nach 
Weſel, und füllte brummend den Fremden zeitel, den ihm det 
Wirih ſogleich üderteichte, aus. In die Rubrik: wohin? 
ſchrieb et: In's Bert!« 


(Napeleon und Cano vo.) Ihre Eroberungen ſind 
härter, als die meinigen,« ſagte Napoleon zum Bildhauer 
Cmova, und diefer etwiederte: vvielleict ſogar dauernder. € 


Verzeichniß von Taufen und Trauungen in Breslau. 


Getauft. 
Bei St. Eliſabeth. 

Den 22. Juli: d. Deſtillateur D. Kalewe S. — d. Schiffs ſteuer⸗ 
mann G. Förſter S. — Den 23.: d. Bäcker- Mſtr. P. Hülß S. — 
Den 24.: d. Schuhm.mſtr. F. Wagner T. — Den 26.: d Schn 1 
dermſtr. J. Wilhins S. — d. Klemptnermſtr. b. Hirſchfelder eis 
d. Kattundruckergeſ. Ch. Nantke T. — d. Poſtillon Ch. Reine 
— d. Haush. D. Milde T. — d. Haush. G. Und „Rrintſch S. 


arb. G. Seifert T. — d. Tagarb. G. A S. — d. Tage 


ehl. S. — 
Bei St. M. Magdalena 
s Den 22. Jull: d. Poſamentter G. Fiſcher S. — 
Den 24.: d. Erbſaß in Lehmgruben G. er T. * 2. 
7 82 205 2 EN e F. Koch J. — d. Tıfchierger. 
„Specht T. — d. Bedienten K. Kraufe S. — d. 5 [ 
T. — 1 unchl. T. — 1 uneht. S. — Er ia? 
Bei 11,000 Jungfrauen. 5 
Den 22 Jull: 1 unecht. S. — Den 25.: d M 
rn Den 125 Sp. e Müller S. — ee ar 
rtenburg S. — d. Zimmergef. aus Rof, e 
en 27.: d. Tagarbeiter H. Dolimeine 22 n 
Getrant. 
* Bei ö 
Deu 27. Juli: Freigärtaer in pöpelwitz G. Beyer mit Mı 
Kleinert. — Zunmergeſ. A. Dworeck mit Co. Kindler a, — 
Schullehrer in Schwentroſchine dei Muitſch W. Bofjad mit Igfr. 


B. Negrin. — 
eaten. G. Notte da. 8. 1. 
Den 20. Jull: Tuchlerg J. G. Rother mit Jafc. A. G. sr 
Den 26. Veegolder A. Vogel mit Igfr. x. — = ee 


Schuhm.metiter G. Wuttig mit Fr. C. Kleinert. — 
Gir min Zelt, W. Knappe, — 8 Kleinert Haus halter J. 


— Ein uns 


Der Bestauer Beobatte: ercheint wögentiig 3 Ma: (Drenſtags, Donnerftags und Sonnabends) zu dem pretſe von 4 Pfenn'g en da 


Nummer, oder wöchentlich für : 


Nummern 1 Sgr., und wird für diefen Preis durch die beauftragten Colport⸗urr abgelſeftrt. J d. Ruch ⸗ 


dand ung und die damit beauftt en Commiſſionäre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt bei wöckentitcder Ablteferung zu 1 .d a 
eg Nummern, ſo wi alle Köntg Poſt⸗ Anſtalten bei wöchent ich destmaliger Verſendung zu 18 Sar. r be 


